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Managerhaftung und Legalitätspflicht als Kardinalpflicht, auch im Kontext von 
KI-Einsatz 

Managerhaftung, Kardinalpflichten, Risikofrüherkennung und D&O-Versicherung im lichte 
aktueller Rechtsprechung1 

von Professor Dr. Josef Scherer, Deggendorf 

Nachfolgender ArtikeP. behandelt u.a. Megatrends, die aktuelle Lage in den Organisationen und den Wunsch der Füh­
rungskräfte, 3 sicherer und erfolgreicher zu werden. Außerdem werden die Top Risks 2026 ff und die Pain, aber auch die 
Govemance-Pflichten der Führungskräfte dargestellt. Risikobasiertes Management, um die wichtigen Dinge richtig zu 
machen, könnte den steigenden Zahlen von Managerhaftungsfällen entgegenwirken. Die Entwicklung höchstrichterlicher 
Rechtsprechung4 zum Thema „Kardinalpflichten von Führungskräften, wissentliche Pflichtverletzung und Auswirkung auf 
( D&O-)Versicherungen" und die neuen Anforderungen an Risikofrüherkennung verschärfen die Lage. Jüngst wurde seitens 
der Rechtsprechung festgestellt, dass die Beachtung der Legalitätspflicht, also von Compliance, zu den „ wesentlichen Be­
rufspflichten" von Organen und sonstigen Führungskräften gehört. Dies zeitigt enorme Auswirkungen auf die persönliche 
Haftungs-Verantwortung. Dies müssten auch die Verantwortlichen für Qualitäts-, Risiko-, Compliance-, KI- und Informa­

tionssicherheits-Managementsysteme beachten. 

1. Sorgen der Organe und Führungskräfte,
die krank machen können

Führungskräfte werden derzeit im aktuellen Umfeld beruflich 

und privat von existenziellen Sorgen geplagt. Zukunfts- und 

Existenzängste5 machen krank.6 

Ein Managersicherheitspaket inklusive Absicherung des Pri­

vatvermögens7 und ein Integriertes (IT-IKI-)Govemance­

Compliance-Managementsystem lösen effektiv und effizient 

die angesprochenen Probleme und bringen Sicherheit, Struk­

tur, Resilienz, Zukunftsfähigkeit und Erfolg. 

II. Why? Wir müssen vor die Lage kommen,

sicherer und erfolgreicher werden

Unsere Organisationen, ihre Führungskräfte und sonstigen 

Beschäftigten müssen sicherer und erfolgreicher werden, urn 

die Anforderungen der diversen Krisen und Transformationen 

zu bewältigen. Es ist effizienter, vor die Lage zu kommen, statt 

immer den aktuellen Hiobsbotschaften hinterherzujagen. 

Da der hybride Krieg seitens diverser Nationen gegen Deutsch­

land und Europa nicht mehr lediglich „Bedrohung", sondern 

eingetretenes Ereignis ist,8 sind nachfolgende Ausführungen 

zugleich auch ein Beitrag zur Wehr- und Verteidigungsfähig­

keit von Organisationen und Nationen. Eine aktuelle Studie9 

des fustituts der Deutschen Wirtschaft zeigt, dass die Unter­

nehmen nicht angemessen auf Verteidigung vorbereitet sind. 

III. Aktuelle Lage und Top Risks 2026

Die aktuelle Lage in Zeiten multipler Krisen, diverser Trans­

formationen aufgrund vielzähliger Megatrends10 und zahlrei­

cher kriegerischer Auseinandersetzungen steckt voller Risi-

* Der Autor ist Rechtsanwalt, Leitung des Internationalen Instituts für Gover­

nance, Management, Risk und Cornpliance und der Stabsstelle ESGRC der

Technischen Hochschule Deggendorf. Mitglied diverser ISO-/DIN-/ASI­

N orrnungsausschüsse und Beirat bei FIRM.

Eine Langfassung dieses Artikels mit vielen vertiefenden Ausführungen er­

schien auf Risknet.de. 

2 Dieser Artikel fußt auf Scherer, Seehaus, ZlnsO 2025, 1515 ff., Scherer,

Managersicherheitspaket für die Top-Risks 2026, 2026 und ders./Romeike,

Vom Geschäftsrisiko zur persönlichen Haftung, 4/2026: alle Artikel zum 

kostenlosen Download im Internet. 

3 Gender-Hinweis: Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Text das generi­

sche Maskulinum verwendet. Es bezieht sich selbstverständlich auf Perso­

nen aller Geschlechter. 

4 Vgl. z.B. BGH, Urt. v. 19.11.2025 -IV ZR 66/25, ZlnsO 2026, 293 (,,UL­

LA-Versicherungsschutz-Ausschluss"). 

5 Vgl. Kolf et al., ,,Struktureller Kollaps" -Experten erwarten Rekord bei 

Großinsolvenzen, Handelsblatt.corn, 8.1.2026. 

6 Vgl. Lux et al., Betriebliches Gesundheitsmanagement in Krisenzeiten, 

2025, zum kostenlosen Download im Internet. 

7 Vgl. Serbu/Ho.ffmann, Asset Protection -Schutz für Unternehmens- und 

Privatvermögen, Praxis für Unternehrnensnachfolge 2026, S. 17 ff. und 

BGH, Urt. v. 25.9.2025 -IX ZR 190/24, ZlnsO 2026, 692, zur Insolvenz­

anfechtungsfestigkeit der Umwandlung einer Lebensversicherung nach 

§ 815c Abs. 1 ZPO im Rahmen des zulässigen Höchstwerts ( derzeit 

7.000 € pro Jahr und 340.000 €Höchstbetrag.Vgl. außerdem das Urteil 

das LAG Köln, durch das die außerordentliche Kündigung eines Ver­

triebsleiters bestätigt und dieser zu 2 Jahresgehältern Schadensersatz an 

seinen Arbeitgeber verurteilt wurde: LAG Köln, Urt. v. 19.12.2024 - 8 Sa 

830/22 (Back to back Vertriebsleiter), vgl. hierzu Scherer/Romeike, Vom 

Geschäftsrisiko zur persönlichen Haftung, 4/2026: zum kostenlosen

Download im Internet.

8 Zu hybrider Kriegsführung zählen u.a. Cyberangriffe, Spionage und Ab­

höraktionen, Sabotage, Desinformation und Propaganda etc., vgl. Bundes­

amt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe, 6.3.2025, Hybride Be­

drohungen, abgerufen am 13.12.2025.

9 Institut der Deutschen Wirtschaft (IW), Die Rolle der Privatwirtschaft in

der Gesamtverteidigung Deutschlands, 2025, zum kostenlosen Download

im Internet. 

10 Vgl. beispielhaft die Megatrend-Map des Zukunftsinstituts mit New Work, 

Future of Jobs etc., 2025, zum kostenlosen Download im Internet. 
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XII. Neue Anforderungen von Gesetzgeber und
Wirtschaftsprüfern an Risikofrüherken­
nung

Risikofrüherkennung ist nicht nur eine der neuen Kardinal­

pflichten von Führungskräften, sondern unverzichtbare Vor­

aussetzung für langfristige Existenzsicherung und ökonomi­

sche Nachhaltigkeit. Was eine angemessene Risiko- und 

Krisenfrüherkennung bedeutet, hat das IDW in einem neuen 

Standard IDW S 16: 2025 zur Prüfung des Krisenfrüherken­

nungssystems nach § 1 StaRUG ausführlich und schon recht 

gut dargestellt.49 

XIII. Abzuleitende Maßnahmen und Lösungs­
ansätze

Organe und Führungskräfte sollten sich trotz des fordernden 

Tagesgeschäfts die Zeit nehmen, die Risikolage ihrer Organi­

sation und ihrer eigenen Person unter den o.a. Aspekten zu 

reflektieren und eine gute unternehmerische und persönliche 

Entscheidung treffen: Zeitnahe Installation eines Managersi­

cherheitspaketes mit folgenden Komponenten: 

Ein angemessener Risikomanagement-Prozess50 mit Analy­

sen,51 Quantifizierung, Aggregation, Bewertung der Risiko­

tragfähigkeit und priorisierte Risiko-Steuerung ( auch bzgl. der 

persönlichen Risiken als Führungskraft) sorgt für rechtssiche­

res risikobasiertes Vorgehen. 

Aus den durchgeführten Analysen lassen sich an die aktuelle 

Situation angepasste zukunftssichernde Ziele, Strategie und 

Planung52 ableiten. 

Die Governance- und Kardinalpflicht-Compliance sorgt mit 

einem die Kardinalpflichten der Organe und Führungskräfte 

umfassenden Rechtskataster,53 das nicht nur dokumentiert, 

sondern auch die Pflichterfüllung steuert, für den wichtigsten 

Schritt in Richtung Managersicherheit. 

Flankierend dazu wird der Versicherungsschutz mit Haft­

pflicht-, D&O-, Vermögensschadenshaftpflicht und Straf­

rechtsschutz-Versicherung und die Erfüllung der Obliegenhei­

ten gecheckt und bei Bedarf optimiert. 

Ein sog. ,Jnteraktionsmanagement"54 sorgt für rechtssichere

Dokumentation und Umsetzung von Rollen, Aufgaben, Verant­

wortung, Zusammenarbeit, Aufsicht etc. der Organe und Lei­

tungsfunktionen (Vorstand, Geschäftsführer, Aufsichtsrat, Ge­

sellschafter, Stabsstellen, Beauftragten, Abteilungsleiter etc.). 

Die Implementierung oder Auditierung rechtssicherer Orga­

nisationsstrukturen55 mit Stellenbeschreibungen, lückenloser 

Pflichtendelegation56 etc. und vor allem angemessenem Pro­

zessmanagement57 sorgt nicht nur für Sicherheit, sondern auch 

für Struktur. 

Bestimmte Bereiche werden derzeit nahezu bei fast allen Or­

ganisationen/Unternehmen weiteren Handlungsbedarf zei­

gen: 

• Financial Governance58 sorgt dafür, dass rechtliche und

wirtschaftliche Pflichten, wie Wirtschafts- und Liquidi­

tätsplanung etc. dokumentiert erfüllt werden.

• IT- und KI-Governance59 ist umfassend regulierte Füh­

rungsaufgabe.

• Business Continuity- und Krisen-Governance60 ist eben­

falls bei vielen Organisationen aufgrund des geänderten

Umfelds ein bisher noch vernachlässigter Bereich.

Ein Integriertes (IT-/Kl-)Govemance-Compliance-Manage­

mentsystem61 beinhaltet und vernetzt die angesprochenen 

Komponenten in effektiver und zugleich effizienter Weise. Ein 

(externes) Internes Audit62 deckt Schwachstellen mit Hand­

lungsbedarf auf und dokumentiert positiv die bereits existie­

renden angemessenen Komponenten positiv. 

Einige auch für Compliance-Managementsysteme akkredi­

tierte Zertifizierungsstellen bieten mittlerweile „im Kombi­

pack" ISMS-CMS-Zertifizierungen nach DIN ISO 37301 und 

49 Vgl. zu den noch weiterbestehenden Mängeln beim IDW S 16: Giesenl 

Gleißner/Haarmeyer/Romeike/Wieczorek, (Arbeitskreis Krisenfrüherken­
nung), IDW S 16: Wichtige Klarstellungen und weiter offene methodische 
Klarstellung, ZinsO 21/2026. 

50 Gemäß den Anforderungen des IDW S 16 neu und§ 1 StaRUG. Vgl. auch 
Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach DIN 
ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 6.9: Risiko-Governance. 

51 Organisations-/Unternehmens-(Geschäftsmodell-), Umfeld-, Stakeholder-, 
Risiko- und Chancen-(SWOT) Analyse, vgl. Scherer, Nachhaltige Führung 
von Organisationen (Governance) nach DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, 
Kap. 3.2: Analysen des Governance-Managementsystems. 

52 In Übereinstimmung mit den Grundsätzen ordnungsgemäßer Planung 

(GoP 2022). Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Go­
vernance) nach DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 6.3: Strategie. 

53 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 4.4: Das Management aktueller, 
neuer und geänderter zwingender Governanace-Compliance-Verpflichtun­
gen. 

54 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 4.3, S. 93 ff.: Interaktionsmanage­
ment. 

55 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 3.2.2: Der aus Analysen abgelei­
tete Rahmen für die Organisation. 

56 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 4.2, S. 68 ff.: Governance und 
Delegation. 

57 Vgl. Scherer, Das gefährliche (alte) Neue an der ISO 9001:2026 (Qualitäts­
Managementsystem), 2026, zum kostenlosen Download im Internet. 

58 Zur Financial Governance gehören neben Finanz-, Wirtschafts-, Liquidi­
täts- auch Investitions-Planung u.v.m., sowie auch konsequente Umsetzung 
der Planungen, vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Go­
vernance) nach DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 6.2. 

59 Vgl. Scherer/Fathom, Integriertes IT- (KI-) Governance-Compliance-Ma­
nagementsystem, 2026, zum kostenlosen Download im Internet und Sche­

rer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach DIN ISO 
37000, DIN Media, 2025, Kap. 6.8: Daten und Entscheidungen. 

60 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 6.11: Langfristige Existenzfähig­
keit und Leistung. 

61 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025. 

62 Vgl. Scherer, Nachhaltige Führung von Organisationen (Governance) nach 
DIN ISO 37000, DIN Media, 2025, Kap. 9: Steuerung und Überwachung. 
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ISO 27001 und/oder ISO 42001 mit einem besonderem Scope 
des Audits auf ( IT-lf(J-)Governance-Compliance63 an. 

XIV. Wertbeiträge

Die dargestellten Elemente des „Managersicherheitspakets" 
sorgen zum einen für Resilienz der Organisation, ihrer Füh­
rungskräfte und ihrer Beschäftigten. 

Darüber hinaus werden transparente und effiziente Strukturen 

implementiert oder optimiert. 

Schließlich werden auch noch Sicherheit bei unternehmeri­

schen Entscheidungen und Rechtssicherheit gewährleistet: 
Durch ein Managersicherheitspaket mit Compliance kann -
auch nach Ansicht des ehemaligen Vorsitzenden BGH-Rich-

ters Raum64 
- indiziert werden, dass etwaige - weiterhin nicht 

vermeidbare und sich ereignende - Pflichtverletzungen nicht 
vorsätzlich oder wissentlich erfolgten. Das wirkt enthaftend 
und könnte auch bei Bedarf der Berufung des Versicherers auf 
einen vertraglichen Risikoausschluss entgegengehalten wer­
den. 

Nicht zuletzt werden dadurch auch persönliche Freiheit und 

Vermögen geschützt und das Risiko des Verlustes des Arbeits­
platzes wird geringer. 

63 In Anlehnung an DIN ISO 42001 :2026, DIN ISO 37000 und ISO/IEC 38500. 

64 V gl. Scherer, Compliance-Managementsystem nach DIN ISO 37301, DIN 

Media, 2022, Kapitel Einleitung, S. 23 ff. 
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